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Aufgabenstellung: Punkte 24 

Entscheiden Sie, ob die folgenden Aussagen richtig oder falsch sind.  
(Falsche Antworten führen nicht zu Punktabzug.) 

1. Kontrolle ist keine Führungsaufgabe.

2. Klare Führungsgrundsätze ersetzen direkte Führung.

3. Führungsverhalten kann man auch als Führungsstil bezeichnen.

4. Wenn bei Entscheidungen keine Mitbestimmungsrechte bestehen, kann der 
Betriebsrat zumindest Vorschläge machen.

5. Der Personalbedarf hängt in erster Linie von der Strategie und dem 
Leistungsprogramm ab.

6. Personalbedarf sollte immer extern gedeckt werden.

7. Bei unvermeidbaren Zielkonflikten sind diese Ziele nicht in das Zielsystem 
aufzunehmen.

8. Es sollten Anstrengungen unternehmen werden, die Akzeptanz der 
Mitarbeiter für das Zielsystem zu schaffen.

9. Die Ziele eines Zielsystems sollten keine Wechselwirkungen aufweisen.

10. Die Formulierung der obersten Unternehmensziele ist zu einem Wesentlichen 
Teil normativ beeinflusst.

11. Bei der Kontroverse Shareholder vs. Stakeholder handelt es sich um eine 
theoretische Diskussion, in der Unternehmenspraxis dient alles der 
Gewinnmaximierung.

12. Existiert eine starke Unternehmenskultur, sind alle Überlegungen zu einem 
normativen Rahmen unnötig.

richtig   falsch 
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